
annt und in eigenen Selbstdarstellungen und Veröffentlichungen vorgestellt. Im drıtten Teil
wird die ekklesiologische Bedeutüung dieser zonobitischen Erneuerun 1mMm Protestantismus be-
handelt. In den Bestrebungen die christliche Kınheit ommt (D evangelischen Bruder-
und Schwesternschaften eine wichtige Aufgabe Das „evangelische Mönchtum“ hat wesent-
hche Momente 1 eben der Kirche wıederentdeckt, nämlich die Betrachtung und das Ernst-
nehmen des Kvangeliums, seines Anspruches und seiner Forderungen den alten „evangelischenRäten“.

Der Zweck dieses Buches ıst, diese Kntwicklung in den Kırchen der Reformation den atho-
Lschen Lesern bekannt UnN! vertraut ZU machen und den evangelischen Lesern eıne katholische
Stellungnahme dazu geben. Durch die klare und sachkundige Darstellung des Autors, 1n€s
französischen Dominikaners, SOWI1e des Übersetzers un! deutschen Bearbeiters, der 1n evangelı-scher J'heologie promoviıert hat, 1st dies vortrefflich gelungen. Wenn ıne St:;  ımme bereits gesagthat, dieses uch eın „ökumenisches Ereijgnis“ bedeutet, wurde nıcht zuviıel behauptet.Linz/Donau eter Gradauer

Alle meine Quellen sind Dir. Von KEugen Walter. (Christliche Konfessionen in elbst-
darstellungen, hrs

8.40.
S VO:  > Gün13er Stachel, Ban!:! 1 Echter- Verlag, Würzburg 1962 Leinen

Die Ül_)ßl'%6'llgllll[g' , dıe Aufspaltung der Christenheit verschiedene Konfessionen
durch wıssenschaftliche Argumente allein nıcht Z überwinden ıst, weiıl die ründe für die Spal-
tung letztlch „Herzensgründe”“ sind, hat den Inaugurator un! Herausgeber der Reihe „Christ-
liche Konfessionen ın Selbstdarstellungen“ dazu veranlaßt, einen Katholiken, Anglikaner,Orthodoxen un:! Protestanten ium eın persönliches Bekenntnis 3 bitten Uun: s1e  &.7 ZULT Rechen-
schaftsablegung über ıhren angestammten Glauben VOFLFr en Glaubensbrüdern und VOoOr allem
VOr den VO.  D iıhnen Getrennten TMUuNnfiern.: dieses Unterfangen auf Schwierigkeiten g-stoßen ıst, wird dem Herausgeber hne weıteres glauben. Die Überlegungen, die trotz
allem seinem lan festhalten ließen, S1N! inzwisch
Vatikanums eindrucksvoll unterstrichen worden. C durch den ermutigenden uftak: des

Pfarrer Kugen Walter hat 81C. ZUIN Sprecher der katholischen Glaubensbrüder gemachtund die Reihe eröffnet. Der anspruchsvolle Titel „Alle meıne Quellen SIN In Dir" (Ps Dzw. 87)1 runde 3ek  u die Thematik fort, die ın Walters Schrifttum schon ıimmer als Grundton
dessen, wAas €  Cr Zl asch hatte, angeklungen ist. Hier wırd 816e jener Aussage erhoben, VO:!  5
der her allein der Werdegang des Christen un die vielgestaltigen Lebensäußerungen der Kirche,
durch die der einzelne schließlich einem Wissenden zZu werden vermag, theologısch be-
greifen siınd Wer vVon der Kirche un! VO. Leben des Christen 1n der Kırche redet, muß NOTL-
wendig den lıck auf das gnadenhafte Wirken Gottes lenken, das ratıonal nicht aufzuhellen,
sondern ben 1m Doppelsinn des augustinıschen Confiteri Gegenstand des Bekennens seın
kann. Von daher gesehen, erhalten die ganz un! nıcht aufdringlich wirkenden autobiographi-schen Notizen des Verfassers ihre eigentliche Rechtfertigung,. Dabei weiß dieser aber sechr Na}  9daß nıcht selten durch „Zufälligkeiten“ un „Außerlichkeiten“ (Augustinus hat das schon SC-wußt) die inneren Quellen erschlossen werden. Für die Geistigkeit des Autors ist bezeichnend,

auf ausgesprochen dem Leben un! der Wirklichkeit zugewandte Denker und Theologenzurückgreift, WC.) VO.  > der Kınheit der Kırche redet, daß er, Aurelius Augustinus,Möhler und Newman anknüpfend, Männern das Wort e  erteilt, die un den Glauben der
Kirche und Verständnis auch persönlich SCIUN£CN aben un dieses Verständnis
revidieren bzw. fortzubilden bereit BCWESCH S1InNd. Besonders dankbar wıird Walter dafür
sein, ın diesem Bändchen über die liturgische Bewegung, über Probleme der Bibelexegeseun über die „Una Sancta“ spricht. Denn gerade der nichtkatholische Leser wird damıit auf
jene Lebendigkeit innerkatholischen Raum, auf jene Initiative und jene Offenheit zu den
andern Konfessionen aufmerksam gemacht, die hinter der St. anmutenden Feierhchkeit
kirchlicher Verlautbarungen und Weisungen schwerlich entdeckeno Der Verfasser
des VO. Verlag geschmackvoll ausgesta  et Bändchens ergeht sıch bei seine Darlegungenüber se1N. Verständnis des Katholisch-Seins nı€e in einer Theologia glorlae. VWe trotzdem
zuversichtlich ın die Zukunft schaut, dann tut 1m Vertrauen auf jene Lebendigkeit der
katholischen Kirche, deren verjüngende Kraft selbst ımmer wieder Öördernd erfahren hat.

Tübhingen Josef Rief
Der Kult und der heutige Mensch. Von Michael Schmau.s und Karl YForster (Herausgeber).355.) Verlag Max Hueber, München 1961 Leinen 18.—
Anläßlich des Eucharistischen Kongresses In München (1960) hielten dort Wissenschaftleraus aller Weltl eın  P Colloquium doctum, un die Kultfeiern des Kongresses wissenschaftlich-kritisch


